— 


— 


ar 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
—ꝓ—ü— —— — — — — • äͤ——5 —2—-—-—-—ᷣ̃—— — men 
No. 187. Montag, den 29. September 1845. 


— —e— -¼¼˙i — —e — —— —— ů0e 


f An die geehrten Zeitungsleſer. 2 
itun Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Jutereſſenten der Stettiner 
90 ng hierdurch ergebenſt erfucht, bis zam Iften Oktober 1845 in unferer Expedition, Kraukmarkt 
No. 1053, die Fortſetzung der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumeratious⸗Preis für das laufende 


Quartal vom Iſten Oktober bis zum Ziften Dezember 1845 beträgt inel. Stempel 


wärtige reſp. 


221 Sgr. Aus⸗ 


Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


dem iſten Oktober wird die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 


wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom 


werden können. 


Anfange des Quartals an nachgeliefert 


Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und Freitags, 


ormittags von 10 bis 12 ühr, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


Berlin, vom 26. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kammergerichts-Präſidenten v. Kleiſt 
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
aub zu verleihen. 

Berlin, vom 27. September. 


Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt 


derußt, dem katholiſchen A und Ehren⸗Dom⸗ 
: öln den Rothen Adler⸗ 
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Ro. 2615. Die Erklärung über die Erneuerung tefp. 
980 cation der am 28. September 1818 zwiſchen 
erl. — und dem Großherzogthum Oldenburg in 
niehung auf das Fuͤrſtenthum Birkenfeld abge- 


Die Zeitungs⸗Expedition. 


ſchleſſenen, am 1. Oktober 1847 abgelaufenen Durch⸗ 
marſch- und Etappen⸗Conventionz vom 12. Juli d. 


J.; un FRE ; 
No. 2616. Die Erklärung * Erneuerung reſp. 
Modification der unterm 1835 zwi⸗ 


8 17 . 
ſchen der Königlich Preußiſchen und der Herzogli 
Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Regierung A 
nen Durchmarſch⸗ und Stappenz Convention; vom 
1 
Leipzig, vom 22. September. 
(D. A. 3.) An dem Böͤhmiſchen Geiſtlichen 
Rauch ſcheint die deutſch⸗katholiſche Kirche eine 


koſtbare Erwerbung gemacht zu haben; hatte ſchon 


feine einfache Communionrede am 14. Sept. ihm 


viele Herzen gewonnen, fo hat 1 Pre⸗ 


digt die ganze Verſammlung hingeriſſen, entzückt, 
begeiſtert. Und in der That war fie ganz dazu 
geeignet, durch einen feltenen Verein geiſtiger und 
äußerer Gaben, welche dem Geiſtlichen zu Gebote 
fiehen; Herr Rauch bat es mehr als irgend einer 
ſeiner Vorgänger in der Gewalt, auf das Gemüth 
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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 
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zu wirken; feine Predigt legt ſich unmittelbar an das 
Herz des Zuhörers und nimmt daſſelbe um ſo 
mehr für ſich ein, als ſich mit der größten Ein⸗ 
ſachheit doch eine ſeltene Vollendung der Form 
einigt. Dazu iſt Herr Rauch mit einem klangvoll 
mächtigen Drgane begabt, hat einen durchaus 
richtigen, anſpruchsloſen und reinen Vortrag und 
eine Gewandtheit der Rede, die bei ſeinem ſchlich⸗ 
ten, wirklich geiſtlichen Weſen in Erſtaunen ſetzen. 
Obgleich Herr Rauch ein verbrauchtes Thema — 
die Urſachen des Abfalls von Rom — gewählt 
hatte, wie er ſelbſt ſagte, um ſeinen Schritt zu 
rechtfertigen, ſo gewann daſſelbe doch unter ſeiner 
Behandlung neues Intereſſe und neuen Reiz, und 
fein Schluß ſöhnte vollkommen aus wegen der 
etwanigen Polemik. Bewährt ſich Herr Rauch 
auf dem rein chriſtlichen Boden als Lehrer der 
göttlichen Moral eben ſo ſicher und trefflich, ſo 
wird die hieſige Gemeinde — ſofern ſie Herrn 
Rauch's Gewinnung beabſichtigt — die mächtigſte 
Stütze ihrer Erhaltung und Entfaltung in ihm 
gefunden haben. 
Aus Oeſterreich, vom 14. September. : 
Köln. Z.) Nachdem längere Zeit über die 
hieſigen Verhältniſſe nichts Auffallendes erſchienen 
war, ziehen jetzt zwei Schriften die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich, die nicht von unbekannten inländi⸗ 
ſchen, ſondern wohlgekannten auswärtigen Ver⸗ 
faffern herrühren. Die Namen derſelben find: 
Bülow⸗Cummerow und Karl Gutzkow. Der Erſte 
bricht in ſeinem bekannten und ſehr beachtenswer⸗ 
then Buche den Stab über die Oeſterreichiſche 
Politik in einer Weiſe, wie ſie bisher noch faſt 
nirgends erklungen war. Er nennt das bisherige 
volitiſche Syſtem geradezu verfehlt, ſich demnächſt 
wohl ſelbſt überlebend, und meint, nur die Macht 
der Gewohnheit halte noch den alterthümlichen 
Bau einiger Maßen zuſammen. Der zweite greift 
in feinem Auffase den geſammten geſellſchaſtlichen 
und politiſchen Zuſtand unumwunden an, wieder⸗ 
holt das alte Lied von den Phäaken, ohne ſich 
verblümter Redensarten zu bedienen, und ſchießt 
ſeine Pfeile zunächſt gegen das Miniſterium Met⸗ 
ternich ab, das er als das weſentlichſte Hinder⸗ 
niß des Fortſchritts betrachtet. Beide Schriften 
ſind bier natürlich ſcharf verpönt, und man er⸗ 
wartet, daß bald eine geeignete Widerlegung und 
wo möglich Entkräftung derſelben ans Licht treten 
werde, da es nicht ſogenannte obſeure Seriben⸗ 
ten, ſondern Männer von Bedeutung ſind, welche 
diesmal eine Lanze mit Alt⸗Oeſterreich zu brechen 
ſich veranlaßt fühlten. — Die Verfälſchung un⸗ 
ſerer Banknoten hat in einem Maße um ſich ge⸗ 
griff n, daß man es in der That als eine gemein» 
nüsige Maßregel anerkennen muß, wenn, wie all» 
gemein verlautet, die Nationalbank von dem ihr 
angebotenen Verfahren, die Noten in Folge eines 
geheimen, chemiſchen Verfahrens unnachahmbar zu 


machen, Gebrauch machen wird. Der Erfinder 
ſoll ſich ein jährliches Einkommen von 3000 Fl. 
C.⸗M. für fein Geheimuiß ausbedungen haben. 
Nach den neueſten Berichten aus Peſth berrſcht 
dort unter der Magyariſchen Partei ein großer 
Jubel über den Entſchluß mehrerer reicher Mag⸗ 
naten, ihr Domicil in der Kaiſerſtadt aufzugeben 


und ſich mit ihren Familien in Peſth anzuſiedeln. 


Der in der neueſten Zeit durch ſeine patriotiſchen 
Beſtrebungen in den Ungariſchen Wirren bekannt 


gewordene Graf Kaſſmir Bathyani, dem muth⸗ 


maßlich die Fürſtenwürde zu Theil wird, da der 


jetzige Fürſt kinderlos iſt, hatte ſeinen Anhängern 


nach Peſth gemeldet, daß 34 Unggriſche adelige 
Familien, worunter er an der Spitze, im Begriffe 
ſeien, ihre Quartiere von Michaeli an in Wien 
aufzukündigen und nach Peſth überzuſiedeln. Ueber⸗ 
dies ſoll ſogar ein Verein im Werke fein, nach 
welchem ſich jeder Ungariſche Edelmann verbind⸗ 
lich machen muß, ſeine Revenüen in Ungarn zu 
verzehren. * 
Neueuburg, vom 18. September. 
Der heutige Const. Neufch. meldet: Die Mit⸗ 


glieder des Clubs des „jungen Deutſchlands«, de⸗ 


ren Auslieferung an die Behörden ihrer Geburks⸗ 
länder die Regierung beſchloſſen hat, nämlich 
Standau, Keſſwein und Bund, ſind durch die 
Gendarmen bis an die Grenze des Fürſtenthums 


transportirt und hierauf den Schweizeriſchen Po⸗ 


lizeien übergeben worden. Wir hören, daß die 
Polizei von Baſelland fie entwiſchen ließ. Aus 
dem Protokoll über dieſe 
daß nachdem ſie über die Gebühr zu Lieſtal war 
ren feſtgebalten worden, die drei Individuen un“ 
ter der Escorte eines Gendarmen von dort ah? 
gegangen ſind; daß im Hartwalle dieſer ſich aufs 
hielt, um mit einem Fuhrmann zu rechten, wel“ 
cher ihm der Straßenpolizei zuwider zu handeln 
ſchien; und daß während dieſes ſehr gelegen 
gekommenen Streits Standau und ſeine Ge⸗ 


Verſtändi⸗ 
Soult ge⸗ 
ommen: 9 
Anſichten der Regierung und der Ka 
Hauptpunkten fügen. Die Kolo nifationsfrage win 
aber noch einmal beim nächſten Landtage zu 

regung kommen, und dann erſt die 


Entweichung erhellt, 


1 


Eine entſetzliche Scene ereignete ſich vorgeſtern 


in der Straße Paſtourel. Eine arme Frau — 


— 


trieben worden. Sie brachte, da fie keine andere 
Wohnung hatte, die Nächte in einem Winkel der 
Treppe zu. Die andern Einwohner beſchwerten 
ſich darüber, der Portier hatte ſie mehrmals weg⸗ 
gewieſen, doch ſie war immer zurückgekehrt. Vor⸗ 
geſtern Morgen nun, als ſie ſich wieder in ihrem 
Zufluchtsort befand, hörte fie den Portier kom- 
men, flüchtete die Treppe hinauf und um ihm zu 
entgehen, kletterte fie in der Angſt auf das Dach 
hinaus. Hier glitt ſie aus, hielt ſich jedoch an 
einem Vorſprung feſt. Doch war ſie in der 
ſchrecklichſten Lage. Sie durfte keine Hand los⸗ 
aſſen, ſonſt wäre ſie in die Straße geſtürzt; da⸗ 
her half es auch nichts, daß man ihr ein Seil 
zuwarf. Auf das Dach, welches äußerſt ſteil war, 
wagte ſich Niemand zu ihrer Hülfe hinaus. Es 
entſtand ein Auflauf vor dem Hanſe; der Poli⸗ 
zeikommiſſair ſchickle nach den Feuerhelfern. Dieſe 
kamen endlich, und einer der Männer drang mit 
einem Seil bis dicht zu der Unglücklichen vor. 

war nur noch einen Schritt von ihr entfernt, 


da verließen fie die Kräfte, denn fie hatte zwei 


tunden in dieſer entſetzlichen Lage zugebracht! 
Sie ließ los — und ſtürzte binab, mit ſolcher 
ewalt, daß ihr Körper vom Pflaſter wieder em⸗ 
porſchuellte. Als man fie aufhob, war das Leben 
völlig entflohn! 

An der Spaniſchen Grenze iſt ei 

Trabucapres erfchienen. N cine Beh 

Brigaden. Vor einigen Tagen wollten ſie aus 

einem Dorf einen reichen Einwohner entführen, 
um ihn zu zwingen, ſich durch ein hohes Löſegeld 

frei zu kaufen. Doch die Bebörden fendeten eine 

ſtarke Truppen⸗Abtheilung gegen ſie, bevor ſie 
den Vor ſatz ausführen konnten. Inzwiſchen hat⸗ 
ten die Verbrecher doch Zeit zu flüchten. 

— Paris, vom 20. September. 

Die Ausflüge des Königs von Schloß Eu aus, 
dauern fort, und geben wiederholtes Zeugniß don 
feinem Wohlbefinden. — Der König bat, dem 
Courr. de Nantes zufolge, den Bau einer kleinen 
Jacht befohlen, die fo wenig tief gegen ſoll, daß 
le in alle Häfen der Normandie einlaufen kann. 
Sie wird den Namen „Passe partout“ erhalten. 


Der Congreß der Weinbauer zu Bordeaux hat 
ſich am 15. daſelbſt zur erſten Sitzung verſam⸗ 
melt. Er hat den Herzog von Nemours eine 
energiſche Adreſſe überreicht, aus der der Const. 
folgende Stellen mittheilt: „E. K. H. ſieht die 
die Abgeſandten der Eigenthümer von Weinber⸗ 
en aus mehreren Provinzen vor ſich. Die lange 
Fr ergeblichkeit ihrer Reklamationen, um Gerech⸗ 
igkeit zu erlangen, die man ihnen zu Theil wer⸗ 
en läßt, macht es ihnen zur Pflicht, ihre An⸗ 
Frengungen, die iſolirt ganz fruchtlos geblieben 
ei A gereinigen. Wir haben nicht die Anſicht, 
— ie Gegenwart der Prinzen in unſerer Ge⸗ 
Zend unſere Arbeiten unterbrechen, unſere gerech⸗ 


— 


ten Klagen unterdrücken ſollte.“ — Hierauf gaben 
die Abgeſandten eine Menge von Thatſachen und 
Zahlen an, die die Sorgloſigkeit der Behörden 
beweiſen, welche durchaus keine Repreſſalien ge⸗ 
gen die ſchweren Steuern ergreifen, mit denen 
das Ausland die Franzöſiſchen Weine belaſtet. 
„Dieſe Zahlen,“ fährt die Adreſſe fort, „bewei⸗ 
ſen Eurer Königl. Hoheit, daß dieſe große Stadt, 
wenn ſie bei Ihrer Anweſenheit die Flaggen ihrer 
größtentheils müßig liegenden Schiffe 
aufzog, den Muth hatte, Ihrem wohlwollenden 
Beſuch würdig zu entſprechen, indem ſie ihre 
Leiden unter der Hülle einer edlen und 
zu vorkommenden Gaſtlichkeit verbarg!“ 
Der Const. ſpricht ſich heut über die Lage 
Rußlands am Kaukaſus aus. Er meint, der 
Ruſſiſche Kaiſer liebe es, wenn man dieſe Kämpfe 
mit den Franzöſiſchen in Algerien vergleiche. Der 
Kaiſer hätte ſich allerdings Glück zu wünſchen, 
wenn die Erfolge der Ruſſiſchen Waffen dort eben 
ſolche wären, wie die der Franzöſiſchen in Afrika. 
Inzwiſchen habe doch General Woronzow das 
Razzia-Syſtem nachgeahmt. Da er der rauhen 
Bergvölker ſelbſt durchaus nicht habhaft werden 
könne, ſuche er fie in ihrem Eigenthum zu ver⸗ 
wunden. Er babe gehofft, einen großen Vorrath 
an Pulver, Blei, Waffen u. dgl. in dem Dargo 
zu finden, doch das ſei ein völliger Irrthum ge⸗ 
weſen. Den Emir Abd⸗el⸗Kader könne man fo 
faſſen, denn er habe eine Armee zu bezahlen. 
Doch die Bergvölker des Kaukaſus erwarten von 
ihrem Chef nichts als den Befehl, ſich auf den 
Feind zu ſtürzen; fie haben ihr Pulver und Blei 
bei ſich, und legen ihre Waffen, die oft ihren ein⸗ 
zigen Reichthum bilden, niemals ab. — Allerdings 
gebe es Heerden im Kaukaſus wie zu Kabplien; 
doch in Kriegszeiten ſeien dieſe ſo wohl verwahrt, 
daß die Ruſſen fie nimmermehr erreichen könnten. 
Dargo ſei von Schamyl ſelbſt niedergebrannt, 
und die Ruſſen hätten auch keine Stecknadel und 
kein Loth Pulver daſelbſt gefunden. Somit hätten 
ſie ſchwere Verluſte ohne irgend einen Vortheil 
erbuldet. Nur der Graf Woronzow habe den 
Fürſtentitel dadurch erreicht, während wenige . 
zuvor der General Grabbe für eine ähnliche Un⸗ 
ternehmung in Ungnade fiel und entlaſſen wurde. 
London, vom 19. September. 
„Die öffentlichen Blätter beſchäftigen ſich mit der 
Frage, ob unter die Vildſäulen der Beherrſcher 
von England, welche in dem neuen Parlaments- 
Gebäude aufgeſtellt werden ſollen, auch die Bild⸗ 
ſäule von Cromwell ſolle aufgenommen werden. 
Der Morning Herald ſagt darüber: „Es iſt 
die Frage aufgeworfen worden, ob es paſſend fei, 
die Bildſäule I Oliver Cromwell in die Reihe 
der Abbildungen der Sonveraine von 1 
mit welcher die neuen Parlaments häuſer geſchmückt 
werden ſollen, aufzunehmen. Cromwell 's Bild 
ſäule kann nicht in die Reihe der Sonveraine 


2 


von England aufgenommen werden. Cromwell 
war nie ein Souverain von England, weder der 
That noch dem Rechte nach; Cromwell hat ſich 
ſelbſt nie einen Souverain genannt und iſt nie 
von dem Volke oder von dem Parlamente fo ge- 
nannt worden. Er war der Beamte des dama⸗ 
ligen Souverains, des Volkes, eines während 


eines Theiles feiner Dienſtzeit ſehr thörichten 


Souverains, und übte als ſolcher viel mehr 
ſouveraine Gewalt, als viele unſerer Könige; 
aber darum iſt er noch kein König oder Genoſſe 
der Könige, weder im Leben, noch in ihrer Dar⸗ 
ſtellung nach dem Tode. Wenn der Sheriff nach 
der Bevollmächtigung der Königin den Poſſe Co- 
mitatus (den Landſturm) aufbietet; oder wenn 
der Konſtable nach demſelben Rechtsgrunde der 
Nachbarn zu ſeiner Hülfe auffordert, ſo üben die⸗ 
ſelben auch ein Souverainsrecht durch Uebertragung, 
ohne daß darum der Sheriff oder der Konſtable 
ein König iſt. Gerade auf dieſelbe Weiſe übte 
Eromwell die ſouveraine Macht durch die Bevoll⸗ 
mächtigung des Bells von England, eines Uſur⸗ 
pators, gegen welchen Oliver den Major Domus 
oft ſehr rauh fpielte. Hätte Cromwell ſich ſelbſt 
um Kaiſer oder zum Könige ernannt, wie dies 
Napoleon that, ſo möchte wohl noch einiger Grund 
vorhanden geweſen ſein, die vorliegende Frage 
anfzumerfen; aber da er ungekrönt in die Grube 
ſtieg, fo muß er ſich mit dem weniger glänzenden 
Looſe der Männer, wie Lafayette, Danton, Robes- 
pierre, Barras und anderer begnügen, welche 
zwar auch große Macht übten, aber keine regel- 
mäßige Uebertragung derſelben hatten.“ 

Eine gefährliche und bedeutende Feuersbrunſt 
brach am 16. d. Nachmittag in der > der Black⸗ 
friarsbrücke, Williamſtreet, an dem Nordweſtufer 
der Themſe in den Delmagazinen von C. Price 

us. Die ganz nahe liegende Gasbereitungsan⸗ 
falt kam ſehr in Gefahr; mehre Stromfabrzeuge 
fingen Feuer und wurden verſenkt und eine Menge 
Meuſchen fielen ins Waſſer. Die Oertlichkeit 
und Gefährlichkeit des Feuers rerurſachte eine 


außerordentliche Unruhe; die Blackfriasbrücke war 


vollgepropft von Zuſchauern. Bei Abgang der 
Nachrichten hoffte man jeder weitern Verbreitung 
vorgebeugt zu haben. ; 

Die Todtenbefhaujurg hat geſtern ihr Urtheil 
über die Urſache des Todes der bei dem Unfall 
auf der Birming ham-Briſtoler Eiſenbahn am 30. 
M. umgekommenen Perſonen ausgeſprochen. 
Sie hat ſich überzeugt, daß das Unglück der Un- 
beſonnenheit des Lokomotivführers, und mittelbar 
der zur Gewohnbeit gewordenen Nachläſſigkeit 
der Verwaltung gelten iſt, und hat daher, 
um ihren Tadel ſaktiſch augzuſprechen, die betref⸗ 
ende Direktion zu 1500 Lſtr. Strafe verurtheilt. 
— Vorgeſtern hätte ſich auf der Midland⸗Eiſen⸗ 
bahn beinahe wieder ein entſetzliches Unglück er⸗ 
eignet. Der Zug von Leeds nach Derby war auf 


der Station, von Oakenshaw (Wakefield) etwas 
ſpäter als erwartet wurde, angekommen, wurde 
auch durch die Menge der hier einſteigenden Paſ⸗ 
ſagiere etwas aufgehalten. Er ſtand alſo noch 
auf den Schienen, als der Zug von Hull ankam. 
Zum Glück waren, weil einige Waggos zwiſchen 
geſchoben werden ſollten, die hinterſten Waggons 
des Leedſer⸗Trains abgeſpannt, fo daß, als der 
Stoß ſie traf, ſie Raum noch vorwärts hatten, 
und auf dieſe Weiſe der Stoß gebrochen wurde 
und die h beider Trains (auf dem von 
Hull befand ſich auch in ſeinem eigenen Wagen 
der Prinz Georg von Cambridge) mit dem blo⸗ 
ßen Schreck davonkamen. Die rothe Flagge war 
zwar ausgeſteckt, iſt jedoch ſo klein, daß ſie ſich 
oft um die Stange windet, und ſomit als Signal 
ganz unbrauchbar iſt. — Ein Böſewicht hatte 
Sonnabend auf der Sheffieldbahn eine Dreh⸗ 
ſcheibe abgeſchraubt, ſo daß eine Lokomotive mit 
einem großen Zuge von der Bahn auf die hef⸗ 
tigſte Weiſe geſchleudert wurde. Wie durch ein 


Wunder wurde kein Paſſagier beſchädigt, nur der 


Lokomotivführer und ein Heizer wurden verletzt. 
Die Midlandgeſellſchaft hr 100 Lſtr. auf 15 
Entdeckung des Thäters geſetzt. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Endlich hat nun auch der Vorſtand 
der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde den 
Beſchluß gefaßt, für die letzten Tage des kom⸗ 
menden Monats, wie verlautet zum 24. Oktober, 
eine Synode hierorts zu veranſtalten. Es follem 
dazu Deputirte aus den Gemeinden der Provinz 
Sachſen, der Mark Brandenburg und von Pom 
mern eingeladen werden. Herr Mauritius Mül⸗ 
ler iſt vor kurzem aus dem Eichsfelde zurückge⸗ 
kehrt; während feiner Anweſenhbeit iſt dort der 
Pfarrer Breitenbach aus Struth den Grundsätzen 


des Deutſch-Katholigismus beigetreten und ſofort 


nach Iſerlohn abgegangen, wohin er den Ruf als 
Seelſorger von der dortigen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde erhalten hatte. : 1 
‚Berlin. (Voſſ. Z.) Mit Recht zieht der in 
dieſem Augenblick in Carlsruhe ſtattfindende Con- 
greß der Zollvereinsſtaaten die Aufmerkſamkeit, 
nicht allein Deutſchlands, ſondern auch die übrigen 
europäiſchen Länder, Frankreichs, Oeſterreichs, vor 
allem aber Englands auf ſich. Wenn die Jour 
nale des Juſelreichs der internationalen Po itif 
Deutſchlands bisher faft niemals ihre Spalten 
öffneten, ſo iſt der Zollvere u gegenwärtig fa ein 
ſtehender Artikel bei ihnen geworden. Die Der 
ſorgniß, mit welcher fie den Carlsruher Verband“ 
lungen folgen, iſt, alles anſcheinenden Gleichmuths 
ungeachtet, unverkennbar und in der That haben 
fie auch gute Gründe dazu. Es wird zur Stunde 


in Karlsruhe über die Erhöhung von Einſuh, 


zöllen auf Fabrikaten verhandelt, die in Englant 
von der ausgedehnteſten Bedeutung ſind. 
Einfuhr Eugliſcher Twiſte und Wollengarne 


# 


nach dem Zollvereine iſt fo groß, daß durch ihr 
Aufhören Englands commercielle Lage mehrfach 
eine durchgreifende Veränderung erleiden müßte. 
Ob aber der Ausſchluß dieſer Fabrikate Englands 
eine Möglichkeit, ob ſpeziell dieſelbe durch Er- 
böhung der Eingangszölle herbeigeführt werden 
könne, das eben bildet gerade den Hauptgegenſtand 
der Zollcongreßverhandlungen. Ohne uns hier 
auf die viel beregte und auch von uns unlängſt 
behandelte Streitfrage des Schutzzollſyſtems oder 


der Handelsfreiheit weiter einzulaſſen, verfuchen- 


wir es unſern Leſern in gedrängten Zügen ein 

ild von der gegenwärtigen Lage der Sache zu 
geben. Bekanntlich haben die ſüddeutſchen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten, insbeſondere Württemberg, Bayern 
und Baden, ſchon in frühern Zollkongreſſen vielfach 
eine Erhöhung des Eingangszolls auf Engliſche 
wiſte und Wollengarne beantragt. Sie ber 
riefen ſich dabei auf die zur Zeit des Zollvereins 
und im Vertrauen auf ſeinen Schutz entſtandenen 

pinnereien; fie wieſen nach, daß dieſe Etabfiffe- 
ments die Engliſche Concurrenz unter den befte- 
venden niedrigen Eingaugszöllen nicht 5 ertragen 
dermöchten und daß noch weniger ein Aufkommen 
neuer Etabliſſements zu erwarten ſei; ſie machten 
endlich Dem gegenüber darauf aufmerkſam, daß 
es aus nabe liegenden Gründen durchaus wün⸗ 
ſchenswertb fein müſſe, die einheimiſche Induſtrie 
vom Auslande unabhängig zu machen und nicht 
allein die Erhaltung der beſtehenden Spinnereien, 
ſondern auch die Begründung neuer zu begün⸗ 
ſtigen. Preußen ſtand in dieſem Kampfe faſt allein 
auf der gegneriſchen Seite. 


nement, von dem Grundſatz einer möglichſt freien 
Handelspolitik ausgehend, alle Eingangszölle auf 
Halbfabrikate für nachtheilig erachtete, insbeſon⸗ 
ere auch gegenwärtig das Argument feſthielt, daß 
dadurch die fo fehr erhebliche Weberei bedeutend 
benachtheiligt werden würde. Der, Conſequenz 
und Beharrlichkeit des Preußiſchen Deputirten war 
es denn auch bisher noch immer gelungen, jede 
höhung der betreffenden Eingangs- Zölle zu ver⸗ 
bindern. In dem gegenwärtigen Zoll-Congreffe 
aber hat ſich der langjährige Kampf mit einer 
Heftigkeit erneuert, die, will man anders vielfach 
verbreiteten Gerüchten Glauben ſchenken, ſogar 


as Fortbeſtehen des Zollvereins gefährden könnte. 


eide Partheien ſollen gleich feſt auf ihren Ans 
ichten beharren und die ſüddeutſchen Staaten ins⸗ 
beſondere die Gewährung erhöhter Schußzolle als 
Ine Bedingung ihres ferneren Verbleibeng im 
Zollverein anſehen. Ja ſie ſcheinen ſogar bereit 


8 5 ſein, der bedrohten Induſtrie politiſche Gegen⸗ 


ue zu opfern, indem ſignifikante Zeitungsſtimmen 
uns darauf n daß nach ihrem 
kb aus dem Zollverein, wohl eine neue 
Au deutſche Vereinigung unter Oeſterreichs 

ſpizien zu Stande kommen könnte. Deſterreich 


Es widerfegte ſich 
der verlangten Zollerhöͤhuug, weil das Gouver⸗ 


getroffenen 


nämlich hat allerdings bereits eine hoch beſchützte 
Induſtrie, ſo daß fie dort ſchon fertig vorfinden 
würden, was ſie von Preußen bis jetzt vergeblich 
zu erlangen ſuchen. Die Frage ſtellt ſich alſo 
dieſen — wohl bemerkt! — immer nur gerüchts⸗ 
weiſen Mittheilungen gegenüber, einfach: ha bourse 
ou la vie, Dürfen wir aber guten Privatquellen 
glauben, ſo wird Preußen ſich wahrſcheinlich auch 
noch jetzt nicht zur Nachgiebigkeit gegen die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten entſchließen. Abgeſehen von 
dem allgemeinen Grundfag der Verwaltungeſcheint 
man die gerechtfertigte Beſorgniß zu hegen, durch 
dieſe Nachgiebigkeit die wichtige Ausſicht, Mecklen⸗ 
burg, Hannover und die freien Städte dem Zoll⸗ 
verein beitreten zu ſehen, wieder in weite Ferne 
zu rücken. Und wirklich iſt die Einverleibung 
dieſer Staaten von ſo unermeßlicher Bedeutung, 
daß ſelbſt augenblickliche große Opſer nicht zu 
ſcheuen ſein dürften. Nur durch ſie kann der Zoll⸗ 
verein ein Seeſtaat werden, deſfen Küſten nicht 
mehr wie bisher durch den Sundzoll in einem faſt 
feindlichen Blokadezuſtand gehalten ſind. Freilich 
aber kennen auch die genannten Staaten recht 
wohl ihre Wichtigkeit für den Zollverein und ftellen _ 
eine derſelben angemeſſene Preisforderung für 
ihren Beitritt. Eventuell ſoll man indeß auch 
hier bereits die Idee einer ſeparaten Zollver⸗ 
einigung gefaßt haben, welche für den Fall, daß 
die Karlsruher Differenzen einen Bruch im Zoll⸗ 
verein herbeiführen würden, ſich als norddeuntſche 
Vereinigung unter Preußens Vorſitz konſtituirte. 
Unbefangen betrachtet, läßt ſich nun nicht leugnen, 
daß die Intereſſen der norddeutſchen am Meere 
belegenen Staaten mit denen Süddeutſchlands in 
vielfachem Widerſpruch ſtezen. Die erſtgenannten, 
hauptſächlich Ackerbau und Handel treibenden 
Staaten, find natürliche Gegner aller Schutzzölle, 
da eine einheimiſche vom Auslande bedrohte In⸗ 
duſtrie nicht vorhanden iſt. Die Letzteren dagegen 
ind Fabrikſtaaten, in denen das Schutzzollſyſtem 
ſeine lebhaften Vertheidiger findet, welche ohne 
daſſelbe einen unvermeidlichen Ruin vielfach pro⸗ 
phezeihen. Preußen allein iſt auch hier der⸗ 


jenige Staat, der durch ſeine geographiſche Lage, 


wie durch ſeine bisherige Politit vorzugsweise 
berechtigt und beruſen erſcheint, dieſe widerſtre⸗ 
benden Intereſſen zu vereinen und dadurch ein 
einiges, nach außen hin feſtes Deutſchland zu be⸗ 
gründen. Streiten doch in ſeinen eigenen Pro- 
vinzen ganz dieſelben Intereſſen wechſelſeitig um 
den Vorrang: die Rheinprovinzen, Schleſien und 
Sachſen gehören dem Schutzzollſpſtem, Preußen, 
Pommern, Poſen und die Mark fordern den Frei⸗ 
bandel. Es muß mithin Preußens nothwendiges 
Streben ſein, dieſe verſchiedenen Konflikte vor 
allem in ſeinem eigenen Innern zu vermitteln, 
und es liegt eine eben ſo große als ſeltene Ga⸗ 
rantie darin, daß die er Deutfihland als Ganzes 

aaßregeln, gleichzeitig an dem ei« 


genen Separatſtaat ihre nothwendige Probe machen 
müſſen. Was Preußens einzelne Provinzen ver- 
ſöhnt, kann auch wohl Deutſchlands einzelne 
Staaten ausgleichen! Preußen hat dieſe Aufgabe 
feit der genialen Schöpfung des Zollvereins fets 
vor Augen gehabt; wir fürchten nicht, daß ſie es 
jetzt mißkennen könnte. Die Intereſſen des einen 
Theils allein und auf Koſten des andern gefördert 
ſehen zu wollen, wäre freilich eine unbillige For⸗ 
derung, die Preußen weder aus national⸗-ökono⸗ 
miſchen, noch auch aus politiſchen Gründen be⸗ 
willigen könnte, und zwar fo wenig feinen eignen 
Provinzen, als dem übrigen Deutſchland. Dieſem 
Allen gegenüber bezweifeln wir indeß noch keines⸗ 
weges, daß dennoch eine neue Einigung zu Stande 
kommen wird. Den Zollverein auflöfen, hieße 
Deutſchland eine Wunde ſchlagen, die vielleicht 
auf Jahrhunderte nachbluten würde, und wo iſt 
der Staatsmann, der den Muth hätte, einen ſo 
ungeheuren Rückſchritt zu bevorworten?! Näher 
betrachtet erſcheint auch die Idee eines getrennten 
nord» und ſüddeutſchen Zollvereins, an welche man 
doch bei der Auflöſung des Deutſchen Gefammt- 
Zollvereins nothwendig denken muß und gewiß 
auch denken würde, als etwas fo Unmögliches, daß 
ſchon dies genügt, die gegenwärtigen Zollpereins⸗ 
ſtaaten zuſammenzuhalten. 


Dirſchau, 15. September. Am Montage den 
7. d. wurde bier der erſte Spatenſtich zu einem 
der großartigſten Bauwerke Europas, der feften 
Brücke über die Weichſel und hiermit zugleich der 
Anfang zur großen öftligen Eiſenbahn gemacht. 
Der Bau ſteht unter der Leitung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Baurath Lentze, welcher ſich bereits im 
vorigen Frühlinge hier aufhielt, um den Eisgang 
zu beobachten, den paſſendſten Bauplatz zu wählen 
und die günſtigſte Bauart zu beſtimmen. Der 
Entwurf zur Brücke ſoll allein ein Werk dieſes 
Architekten ſein. Er iſt von mehreren, in den 
verſchiedenen Fächern bedeutenden Bauverſtändigen 
begleitet. Der Bauplas iſt unterhalb der Stadt 
und find hier bereits die zum Bahnhofe nöthigen 
Grundſtücke größtentheils angekauft. Die Brücke 
wird eine Kettenbrücke und es werden in dem 
Winterſtrombette vier Pfeiler gebaut. Die Brücken⸗ 
köpfe werden befeſtigte Thürme. Wahrſcheinlich 
wird mit den Brückenpfeilern erſt im Jahre 1848 
der Anfang gemacht werden, da in dieſem und in 
dem nächſten Jahre noch die Vorbauten alle Kräfte 
in Anſpruch nehmen. Dber- und unterhalb der 
Brücke werden Krahne zum Anufrichten und Nieder⸗ 
legen der Maſten gebaut. Während des Baues 
der Brücke ſollen die Damme zwiſchen Dirſchan 
und Marienburg theils erhöht, theils verlegt, dann 
die Rogat verſchloſſen und ein mit einer Schleuſe 
verſebener Kanal zwiſchen hier und der Weichſel 
angelegt werden. Zuletzt wird die Brücke bei 
Marienburg gebaut, Gegenwärtig beginnt man 


+ 


mit dem Abtragen eines Berges, um einen Platz 
für ein großes Commiſſionshaus zu gewinnen. 

Barmen, 17. Septbr. (Ebert, 3.) Nonnen» 
werth, die am Fuße des Siebengebirges fo ſchön 
und reizend gelegene Rhein-Inſel — der Erheite⸗ 
rungsort ſo dieler Familien, die einen geräuſch⸗ 
loſen Sommer⸗Aufenthalt lieben — iſt für die 
Summe von 29,000 Thalern von der Priorin der 
barmherzigen Schweſtern angekauft worden, unter 
dem Vorbehalt, daß die Niederlaſſung des Ordens 
daſelbſt genehmigt werde. Sollte die Genehmigung 
wirklich erfolgen, dann wäre der Anfang damit 
gemacht, die Klöſter auch in der Rheinprovinz 


ihrer urſprünglichen Beſtimmung zurückzugeben, 
und die Ultramontanen würden jubeln über den 


Erfolg ihrer Demonſtrationen; ſie baben der bis⸗ 


herigen Eigenthümerin auch die Kauſſumme garan⸗ 


tirt, und werden auch wohl das Geld herſchießen. 
Der Magiſtrat zu Stettin hatte dem Magiſtrate 
von Königsberg eine gedruckte Nachweiſung über 


ven dortigen Stadt⸗Haushalt von 1843 zugehen 
laſſen, deſſen Inhalt zu intereffanten Vergleichungen 


mit dem Königsberger Stadt-Hausyalt von 1844 
Veranlaſſung darbot. So betrug die Total⸗ 
Einnahme Stettins 204,875 Thlr. 18 Sgr., 


77 


dagegen diejenige Königsbergs 258,556 Tölr. 


19 Sgr. 2 Pf. Hierunter firirte Einnahme: 
Stettin 73,147 Thlr. 8 Sgr., 
11,670 Thlr., 8 Sgr.; Kommunalſteuer: Stettin 


49,643 Thlr., Königsberg 98,839 Thlr., Handels⸗ 


Abgaben: Stettin 54,103 Tylr., Königsb. 72,219 
Dagegen Totale Ausgabe: Stetti 


Thlr. 
208,107 Thlr. 27 Sge., Königsberg 252,160 Thlr. 
ehalte und Penfionen: Stettin 


19 Sgr. Hierunter 
42,249 Thlr. 1 Sgr., Königsberg 34,516 Th 
9 Pf.; Kirchen und Schulen: Stettin 11,521 Thlr. 
10 Sgr., Königsberg 13,191 Thlr. 24 Sgr. — 
Städtiſche Schulden: Stettin 266,642 Thlr. 
16 Sgr. 6 Pf. mit 18,974 Tolr. 27 Sgr. Ver, 


Königsberg 


zinſung, Königsberg 1,540,416 Thlr. mit 60,378 


Thlr. 24 Sgr. Verzinſung; Zuſchuß 3 
Armen⸗Kaſſe: Stettin 17,970 2515 Königs- 
berg 31,804 Thlr, 13 Sgr.; Grundſteuer u. Gerd" 
Stettin 27,408 Thlr. 22 Sgr., Königsberg 
47,367 Tolr. 28. Sgr. — Einwohnerzahl: 
Stettin gegen 39,000, Königsberg gegen 70,005. 
Auf Befehl des Königs von Preußen r 
Wittenberg die Hänfer der beiden Reformato⸗ 
ren, Luthers und Melanchtons, auf Staatskosten 
angekauft und ſollen zu Schulen eingerichtet . 
den. Auch die Thüren der Schloßlirche, an meld 
Luther feine 95 Säge ſchlug und welche in ur 
Franzoſenzeſt verbrannt wurden, ſehen jetzt Sie 
würdige Weiſe ihrer Reſtaurirung en gegen un 
ſollen aus reinem melalliniſchen Stoff hergeſt 
und reich mit Emblemen verziert werden. 


’ eater. u 
Am 20ſten wurden wir in der That durch „RNernber⸗ : 


diefes Glanz⸗Kind des Meiſters V. Bellini 


raſcht, und doppelt uͤberraſcht: da keines der Beſorg⸗ 
niſſe, deren wir hinſichts der Aufführung der Norma 
durch Dlle. Burchard uns kaͤum erwehren konnten, 
ſich rechtfertigte. Norma iſt, wir wiederholen es, eine 
der ſchwierigſten Geſang- und Spiel- Partien, und die 
dramatiſchen Künſtlerinnen erſten Ranges zeigen als 
Norma in der Regel Alles, was ihre Kunſt vermag. 
Die untadelhafte Ausführung der Aten Scene ſtempelt, 
nach dem einſtimmigen Urtheile der faͤhigſten Geſang⸗ 
lehrer, eine Sängerin zur Geſangkünſtlerin, und 
wir übereilen uns nicht, wenn wir Die. Burchard 
nach dieſer Darſtellung mit dieſem Namen begrüßen. 
Wenn das einleitende große Necitativ ſchon auf das 
vollſtaͤndigſte befriedigen durfte, fo entwickelte die Saͤn⸗ 
gerin in der Preghierg, „keuſche Gattin u. ſ. w.“, und 
in dem Schluſſe der Scene einen in der That ſeltenen 
Grad der Vollendung: hier reicht Gewoͤhnliches nicht 
mehr aus, und ſo weit gehet die Verwoͤhnung durch 
die großen Meiſterinnen, welche wir als Norma hoͤrten 
und ſahen, ſelbſt das Gute genügt kaum, und nur das 

eſte ſpricht wahrhaft an, reißt aber auch hin. Dlle. 
Burchard zeigte, wenn auch keinesweges ohne Anſtren⸗ 
gung, eine Kraft, welche uns um ſo mehr erfreute, weil 
ſie bis zum Schluſſe dieſelbe blieb, und den Wohllaut 
in keiner Weiſe gefährdete. Aber auch das kaum min⸗ 
er ſchwierige Spiel durfte in jeder Weiſe befriedigen. 
Dlle. Burchard hatte die Norma ganz und richtig be= 
griffen, und wir loben den glücklichen Fleiß, den fie bei 
deren Darſtellung verwendete. Wenn es dem Ausdrucke 
1 boͤchſten Schmerzes zuweilen verſtattet werden mag: 

aupt und Antlit zu verhüllen, je muf mit einer folz 
chen f 90h 8 an ſich ſehr haushaͤlteriſch umgegangen, 
und ſo hohe Tragik fern von jeder Manier gehal⸗ 
ten werden. Das Bedecken der Augen mit den Hän⸗ 
den kann die Wirkung des Verbüllens nie erfegen, 
hoͤchſtens dieſes einleiten. Bon: 

Adalgiſa, Olle. Hennigfen, zeigte eine friſche, 
kröftige, ſehr ſolide ausgebildete Stimme, voll reinen 
Wohllauts. Sie ſingt mit ſicherer Fertigkeit und ohne 
jede ſcheinbare Anſtrengung; ihre nicht unbedeutende Ge⸗ 
ang= Partie führte fie böchſt lobenswerth aus. Als 
Schauſpielerin iſt ſie bei weitem weniger bedeutend, 
doch mag ihr eine leichtere Gattung vielleicht mehr zu⸗ 
ſagen. — Wir werden ſehen. 

Voß und Naumann, Sever und Oro viſt, waren 
zu loben, ſo wie denn die Oper überhaupt mit Geſchmack 
und vieler Prätiſton ausgeführt wurde. Das Publikum 
— dieſer Vorſtellung wäre ein zahlreicheres zu wuͤnſchen 
geweſen — bewies ſich dauernd theilnehmend, und zeich⸗ 
nete das Gelungene recht, einſtimmig aus. Geben wir 
auf ſolche Auszeichnungen in der Regel auch nicht viel, 
ſo giebt das Publikum, welches ſie ſpendet, ihnen — 
ihten wahren Werth. 5 


— EEE ENGER 
Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz & Comp. 


S VNorgen: Magz; | Wbende 
eptember. E | 6 N 2 ce. | 10 Uhr. 


Barometer im 728.1 336,86.” J 3368 „ 386,957” 
ertler zien (2623 336,867" 338,00 1 33450 
auf 0 o reduzirt 27 334,637 33068 330.62 
dermometer + 70° 4 10, 14 7.8. 
nach Reauman, 20. ( f 6,90 4 1200 ＋ 9.8. 
8 umur. 27. + 850 ! 120 6/7 
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: Das annoneirte Vocal- und Inſtrumental-Con- * 
Seert findet am Dienſtag den 14ten Oktober c. mit? 
F aütiger Unterſtützung des geehrten Herrn Muſik⸗ 2 
4 Directors Dr Loewe und mehrerer geehrter Herren? 
+ Muſiker im Saale des Baieriſchen Hofes beſtimmt * 
FEſtatt, worüber die Programme das Nähere befagen £ 
+ werden. A. Brüggemann, Saͤngerin. 2 
: NB. Man leſe in No. 114 d. Ztg. den aten 2 
+ Oktober ſtatt den 7ten Oktober. Be 
R ****ãv'éſ „„ „„ „ „„ rr 
Verl BAU n gen. 
Wilhelmine vo 
Louis Sahlfeldt. 
Verlobte. 
Stetlin, den 28sten September 1845. 


Erben DR e n. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Franz Kahlenberg, 
Natalie Kahlenberg, geb. Karkutſch. 
Oslin, im September 1845. 
Todesfälle, 

Heute Morgen 73 Uhr entſchlief in Stettin bei ih⸗ 
rem Bruder, dem Kaufmann W. 1 nach mehr⸗ 
taͤgigem ſchweren Leiden am Nervenfieber unſere theuer 
geliebte Tochter und Schweſter Auguſte Rohde in eis 
nem Alter von 24. Jahren, welches wir Freunden und 
Verwandten, ftatt jeder beſondern Meldung, hiermit zur 
ſtillen Theilnahme ganz ergebenſt anzeigen. 

Pyritz und Stettin, den 27ſten September 1845. 
Die hinterbliebenen Eltern und Geſchwiſter. 
Anzeigen vernichten Inhalts. 

Die von Perſon wohlbekannte Frau, welche am 
Sonnabend den 27ſten d, M, Mittags gegen 123 Uhr, 
an der Fiſchmarkt- und Neuetief-Ecke das von einem 
armen Knaben dort verlorene Päckchen in grauem Pa⸗ 
pier mit 4 Scheinen der Ritterſchaftl. Privat⸗Bank im 
Werthe von 250 Thlr. gefunden und an ſich genommen 
hat, wird hierdurch dringend aufgefordert, das Geld un⸗ 
geſäumt auf dem hieſigen Polizei-Bureau abzuliefern. 
widrigenfalls ſie ſich alle unangenehmen Folgen ſelbſt 
beizumeſſen hat. — 5 

Ein geräumiger Laden in freg. Gegend wird für ein 
reinliches Geſchaͤft zum tſten April k. J. geſucht. Naͤ⸗ 
heres Schuhſtraße No. 87. 


N SE 
5 Dampfſchiff „Julo“ 
fahrt am Montag den 29ſten September und? Rittwo 
den tſtin Oktober, Neger 0 1 bn n 8 
von hier nach Ueckermuͤnde, Weſiklühn und Anklam, 
und am Dienſtag den Joſten September und Sonnabend 
f den Aten Oktober, Morgens 6 Uhr, 
von Anklam nach Weſtklühn, Ueckermünde und Stettin. 
Stettin, den 27ften September 1845. 


g a H. Rohden. 
Meine Wohnung iſt Test Sch ulzenſtraße No. 177, 
1 Treppe hoch. Jaſtzzeach Hane w, 


* 


In der Schuh⸗ und 75 Fabrik 
gr. Oderſtraße No. 14 I 
ſind fertige Tanzſtiefel von 2 Thlr. 15 far. und Tanz⸗ 
ſchuhe von 1 Thlr. 20 ar, in allen Großen vorraͤthig 
und werden in kuͤrzeſter Zeit angefertigt. Gleichzeitig 
empfehle ich waſſerdichte Korkſtiefel von doppeltem Kalb⸗ 
leder, als ganz vorzüglich Zur Ex: Erwaͤrmung der Fuͤße. 


Bei Unterzeichnetem ging so eben ein: 
Mozart’s Don Juan. 


Vollständiger Clavier-Auszug 
mit deutschem und italienischem Text, 
in grossem Musicalien-Formate (hoch Folio), 
auf bestem starken Noten-Velin-Papier, in elegan- 
ter Ausstaftung. Subser.-Preis nur ein 
Thlr. „ in diesem Format gewiss die billigste 
Ausgabe. 


F. Friese Nachfolger 985 Bulang), 


grosse Domstrasse No. 


Meine . iſt vom Aften 3 75 d. J. ab in 
der Breitenſtraße No. 375, im Hauſe des Stadtraths 
ern Wegner, Eingang von der Kuhſtraße. 
Stettin, den 20ſten September 1845. 
Schmeling, Criminal⸗Rath. 


Englism Conver bnvVersation Club. 
Gentlemen wishing to join an englisch Conver- 
sation Club, are Bee ee al requested, to make 
early application (o H. Human, 402 Breitestr. 
Am 2ten, Zten, aten und Liten Oktober wird mein 
Geſchaͤft, Feiertage wegen, E 5 fein. 


l. Fraͤnkel. 
BBR u Ex 
12 So eben empfing ich eine Sendung Pariſer f 
Gemſe⸗ ee fo wie doppelte Serge⸗ 
„ Schuhe, welche i 4 vorzuͤglich ſchoͤn und biz * 
quem ſitzend Kn ann. 
16 ck jun., Roßmarkt No. 712. 21 
— 
Zur Theilnahme an dem von mir 17 80 


Mitta gstiſch lade ich ergebenſt ein; auch wer⸗ 
* Wengen, außer dem Haufe verabreicht. 
J. A. Broͤcher, gr. Oderſtraße No. 69. 
— 


Die laufenden Zinſen der Stettiner Börfenhauss 
Obligationen werden, gegen Aushaͤndigung der Zins- 
Quittungen No. 8, in den Tagen vom Iften bis löten 
Oktober d. J., Vormittags, durch den Herrn Haupt⸗ 
mann Fritze im rathhäuslichen Locale der Servis⸗-De⸗ 
putation gezahlt werden. 

Stettin, den Löten September 1845. 

Die Vorſteher der der Kaufmannſchaft. 


Geſundes trockenes Seegras weiſet zum Verkauf nach 
Venzmer. 


— — 
My rthenkränze werden in meiner Blus 
f ER age und billig angefertigt. 
J. C. Ebeling, Schuhſtraße No. 857. 


— * 


— 


Dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums em⸗ 
pfehle ich meine 


Leih- Bibliothek. 


Die Ate Fortſesung zum Haupt⸗Cataloge wird 
binnen Kurzem erſcheinen. 
Eduard Krampe, 
Koͤnigsſtraße No. 109. 5 
Es ſteht eine gute neue Drehrolle in der Speichel? 
ſtraße No. 67 zum täglichen Gebrauch. 


Beireıde: Martı:Preife 


Stettin, den 27. September 1845 
Weizen, 2 Thlr. 113 inn. Dis 2 ren. 12} gr. 
Roggen, 1 20 . 22 
Gerfle, 1 . K 
Lebte, .. ha ee 
. rbien, 1 . 20 1 * 225 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 27. Septhr. 1845. 
St. Schuläscheine 
Prämien-Scheine der Seeh. a 50 Tir. 
Kur- u. Nenmärk. Schnluverschr. 
Berliner Stadt-Obligatiouen 
Danziger Jo. in Th. . 
Westprenssische Pfandbriefe 
Grossh. Pos. do. 

do. de. 3 
Östpreuss. Pfandbriefe 
Pomim. do. 
Kur- und Neunärk. do. 
Schlesische do 


Gold al mareo 

Friedriehsd’or . 
Andere Goldmünzen N 5 Thlr. . 
Discouto 5 8 


7 Ae t e n. 


Berlin-Potsdamier Eiseuhahu 
do. dos Prior.-Obl. 
Alagdeb.-Leipziger Eisenbahn . 
de. do. Prior.-Obl. . 
Berlin-Aah. Eisenbahn 
do. do. Prier.-Obl. 
Huüsseldorf-Elberf. Eisenbabn . 
do. do. Prior.-Obl., 
Rbeinsche Eisenbahn . 8 4 Uri 
de, Prior.-Obl. A nr 
do. vom Staat garantirtj. . 
Ober-Scehletische Kisenbahn L. A. 
do. Liet. B. 8 
Berliw-Stettiner Kiscab. Lie, A u. n. . 
Mageleb.-Halberst. Bisenbahn » 
Bresinn-Schweidn.-Freib. Kisenbabu 
de: de, de, Prior -. 
Bona-Kölner Eisenbahn . 
Niedersch. Mk. v. e. 3 < . 4 
do. Priorität 


n 


— — 
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Erſte Beilage zu Ro. 117 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
+ Vom 29. September 1845 
F ĩði—ddwdã ͤdddã EEE ͤ 0 


Gfſicielle Bekanntmachungen. 

Der Müblenmeifter Blaurock auf der Bergmuͤhle bei 
Wuſſow beabfichtigt eine Bockwindmuͤhle mit zwei 
Mahlgaͤngen neu zu erbauen. 
Wir bringen dies mit der Aufforderung zur öffente 
lichen Kenntniß, etwaige Einwendungen gegen dieſe 
neue Anlage binnen vier Wochen praͤcluſtwiſcher Friſt 
ei uns anzumelden. 

Stettin, den 24ſten September 1845. 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
- Publicandnunm. 

Nach $$. 8—11 des Geſetzes vom Ilſten Dezember 
1842 (Geſetzſammlung pro 1843 pag. 6) ſoll ein Jeder, 
welcher an einem Orte ſeinen Aufenthalt nehmen will, 
ich bei der Polizei⸗Obrigkeit melden, welche ihm date 
über eine Beſcheinigung zu ertheilen hat; derjenige aber, 
welcher einem Neuanziehenden Wohnung oder Unter⸗ 
kommen gewahrt, iſt verpflichtet, bei 1 bis 5 Thlr. Geld- 
oder verhaͤltnißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe darauf zu halten, 
daß dieſe Meldung geſchehe. Außerdem bleibt der Ge⸗ 
meine, wenn der Neuanziehende die vorgeſchriebene Mel⸗ 
ung unterlaffen hat, und fie durch den fortgeſetzten drei⸗ 
jährigen Aufenthalt zu feiner Unterſtützung verpflichtet 
Sen vorhanden ad El acgen Bee 

7 ür die S f ſorge! 
verpflichten 505 5 ie Meldung zu ſorgen 

Dieſe gefeslichen Beſtimmungen, welche ſich uͤbrigens 
auf ſolche Perſonen, die ſich blos als Se ober Rei⸗ 
ende an einem Orte aufhalten, nicht beziehen, auch die 
onſt in Bezug auf die polizeilichen Meldungen beſte⸗ 
enden Vorſchriften nicht abändern, werden hierdurch zur 
ſorgfaͤltigſten Beachtung bekannt gemacht. 

Stettin, den 2oſten September 1845. 

Koͤnigl. Polizei⸗ Direktion. Heſſenland. 

Die Bel . ei 8 dum. 

ie Beſizer des in der Breitenſtraße No. 352 neu 
erbauten Gaſthofes, Hügel & Hertzog, beabfichtigen, 
denſelben mit Gas zu beleuchten, und zu dieſem Behuf 
darin eine Gasbereitungs-Anlage zu errichten. 

Auf Grund des F. 20 der Allgemeinen Gewerbe⸗Ord⸗ 
zung wird dies hierdurch mit der Aufforderung zur öf⸗ 
entlichen Kenntniß gebracht, etwanige Einwendungen 
gegen dies Unternehmen binnen 4 Wochen präkluſibi⸗ 
cher Friſt bei der unterzeichneten Behoͤrde anzumelden. 

Stettin, den 2öften September 1845. . 

Könige. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


— — — ee 


Literariſche und Kunſt- Anzeigen. 


In der Unterzeichneten ißt zu haben: 
odieinisches R und Hülfsbuch. 


Dr. Belliol's 


d esabadicale Heilung 


Pie aller chroniſchen Krankbenten des Kopfes, der Bruſt 


Lebensweiſe der Greiſe. Nach der ſiebenten Aufs 
lage aus dem Franzoͤſiſchen überfekt. gt. 8. (17 Bo⸗ 
gen). Preis 25 ſgr. 

Vorſtehendes Werk des terühmten Pariſet Arztes (der 
ſich unter andern bei Gelegenheit der Cholera fo hoͤchſt 
verdient machte, daß er von der Stadt Paris die große 
Verdienſt⸗Medaſlle erhielt) bat in Frankreich ſo große 
Anerkennung gefunden, daß binnen wenigen ahren 
ſieben Auflagen davon erſchienen find. Cs if 
ein wahrhaftes medie. Haus- und Hülfsbuch für 
Jedermann, da es alle die Krankbenltuͤbel und Ger 
brechen behandelt, die unſete Generation vorzüglich heim⸗ 
ſuchen. Dr. Belliol zeigt, daß der Flechten⸗, Krät⸗, 
ferophulöfe, vencriſche, biliöfe, ſcorbutiſche und rheuma⸗ 
tiſche Stoff nach der Reihe faſt die einige Quelle aller 
unſerer organiſchen Affectionen iſt, und dieſen vielver⸗ 
breiteten chroniſchen Uebeln hat er feine beſondere Auf⸗ 
merffamfeit während feiner bedeutenden Praxis gewid⸗ 
met. Seine Belebrungen über dieſe Krankheiten und 
ihre medieiniſch⸗diätetiſche Behandlung und Heilung find 
ein Meiſſerſtuck der neuen praftifhen Medicin. Die 
Krankheiten und Gebrechen alle ſpeciell anzufuͤhren, 
welche das Werk behandelt, gebricht es uns bier an 
Naum. Wit ſchließen daher mit der Verſichetung, daß 
es eines der nützlichſten und wohlthaͤtigſten Volksbucher 
1 5 neuerer Zeit erſchienen find. Der Preis iſt 

ehr billig. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am 


in Stettin. 


Roßmarkt 


Die unterzeichnete Buchhandlung expedirt noch fort⸗ 
waͤhrende Beſtellungen auf: = 


Sue, der ewige Jude, wohlfeilſte Aus- 
gabe, a 1 Thlr. 
Der Volksvertreter von Held. a Heft 


4 Nagr. 8 
Ferd. Müller & Comp., 


orſe. 
— — 


Neues. empfehlungswerthes Buch fuͤr 
Jedermann. 


Bei Hoffmann in Stuttgart ik erſchi | 
i iſt e 
der Unterzeichneten zu beben d . 2 


Male . Der 

Volksbote für das Jahr 1846. 
236 Oftavfeiten, mit 16 Tafeln Abbildungen. 
} - reis 123 ſgr. 

Dieſe dritte Gabe unſeres küͤhmlichſt bekannten wah⸗ 
ren Volksſteundes ftehet den früheren weder an Gedige 
genheit des Inhalts noch an ſchoͤner Ausſtattung nach 
— moͤge das nuͤtliche und unterhaltende Buch Allen, 


die gern etwas Gutes leſen, beſtens empfohlen fein und 
uberall die verdiente Aufnahme finden! 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Proe lama. 
In dem von der verehelichten Tiſchler Doering, Frie⸗ 
dericke Wilhelmine, geborne Berger, wider ihren dem 
Aufenthalte nach unbekannten Ehemann, den Rifchler 
Peter Doering, welcher angeblich im Jahre 1841 ſeinen 
biefigen Wohnort verlaſſen, wegen boͤslicher Verlaſſung 
bei uns angeſtrengten Eheſcheidungsprozeſſe haben wir 
zur Inſtruktion und eventuell zum Schluß der Sache 
einen Termin auf \ ” 
den 22ften November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Lands und 
Stadttichter von Bonin anberaumt. Zu demſelben wird 
der Verklagte in Perſon oder durch einen legitimirten 
Juſtiz⸗Kommiſſarius zu erſcheinen hiermit unter der 
Warnung vorgeladen, daß im Falle ſeines ungehorſamen 
Ausbleibens die in der Klage vorgetragenen Thatſachen 

fuͤr richtig angenommen, und was danach Rechtens wi⸗ 
der ihn feſtgeſetzt werden wuͤrde. 

Bublitz, den 16ten Juli 1845. 

Königliches Land- und Stadtgericht. 


Edictal⸗Citation. 

Ein von dem bieſigen Kaufmann L. Cohn am 20ſten 
September 1844 auf die Handlung Herford Schnei⸗ 
der & Comp. in Berlin über 500 Thlr. gezogener acs 
ceptirter Wechſel, 2 Monat a dato an eigne Ordre 
zahlbar, welcher an Gordan K Comp. in Breslau, von 
dieſem an Arnold S. Arnſtein in Sulzbach indoſſirt, 
und von Letztem, mit einem Blancogiro verfehen, dem 
Kaufmann Elias Cohn in Markt⸗Erlbach in Baiern 
eingehaͤndigt worden, iſt angeblich dem Zuletztgenann⸗ 
ten in Creuznach abbaͤnden gekommen. 

Auf den Antrag des Kaufmann Elias Cobn werden 
alle diejenigen, welche an den oben bezeichneten Wech⸗ 
ſel und das darin verſchriebene Kapital als Eigentbü- 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, zu dem auf 

den Atſten Oktober c., Vormittags 10 Ubr, 
vor unſerm Deputirten, Herrn Ober-Landesgerichts- 
Aſſeſſor Sonnenberg im Aten Inſtruktionszimmer ans 
beraumten Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden praͤeludirt, und das Document, 
fofern ſich Niemand meldet, amortifirt werden wird. 

Auswaͤrtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Henkel 
und Drews zu Mandatarien vorgeſchlagen. 

Stolp, den löten Juni 1845. 

. Koͤnigl. Land, und Stadtgericht. 


Edictal⸗ Citation. 
Aus der gerichtlichen Obligation des Ackerbuͤrgers 
David Bubtz vom 25 ſten März 1824 ſteben: 
1) auf dem bier in der Schulſtraße sub No. 92 be⸗ 
legenen Hauſe, e 
2) auf dem Acker No. 84 im ueckerfelde, 
3) auf der Wieſe No 6 im Siedenfelde 
im Hypotbekenbuche Vol. I. pag. 181, Vol. II. pag. 
172 und Vol. III. pag. 432 Rubr. III. No. 4 un 


reſv. No. 3 für den Matrofen Johann Cbriſtian Bubtz 
150 Thlr. eingetragen. Das darüber ausgefertigte In⸗ 
groſſations⸗Dokument iſt verloren gegangen. Wir la⸗ 
den alle diejenigen, welche an dieſe 150 Thle und das 
darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigentbümer, Gefs 
fionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinbaber Anſpruͤche 
zu machen haben, vor, dieſelben in dem g 
am 28ſten Oktober e., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor Haaſe in unſerm 
Gerichts lokale anſtehenden Termine geltend zu machen, 
widrigenfalls fie damit praͤkludirt werden, und das bes 
zeichnete Document für amortifirt erklart wird. 
Ueckermünde, den 13ten Juli 1845. 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Su bhaſt ationen. 
Noth wendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgericht zu 
Stettin ſoll das in der Aſchgeberſtraße daſelbſt sub 
No. 711 belegene, dem Klempner Philipp Leopold Leuis 
Scheiffler zugehörige Haus nebſt Wieſe, zuſammen ab⸗ 
gefchäst auf 5360 Thlr., zufolge der nebft Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, 3 

am 27ften Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, f 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. Pe 
Von dem Königl. Lande und Stadtgerichte zu Stek⸗ 
tin ſoll das in der Hagenſtraße hieſelbſt sub No. 34 
belegene, dem Kaufmann Louis Rolle junior zugeh 
rige, auf 6600 Thlr. abgeſchätzte Haus nebſt Wieſe, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 26ften Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Zugleich werden zu dieſem Termine die unbekannten 
Erben des General⸗Lleutenant, Hofmarſchall von Stock⸗ 
hauſen hiedurch vorgeladen. h 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koniglichen Land⸗ und Srodtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der Moͤnchenſtraße hier suh No. 5⁰⁰ 
belegene, dem Kaufmann Feirdrib Wilhelm Pfart zus 
gehörige, auf 6750 abgeſchaͤtzte Wohnhaus, zufolge der 
nab Hyporhekenſchein und Bedingungen in der Regie 
ſtratut einzuſebenden Taxe, i 
am 28ſten Oktober 1845, Normittane 11 * 
vor dem Herrn Lands und Stadtgelichts⸗Nath Han 
an ordentlicher Gerichttſtelle hieſelbſt fubbafirt were) 

Zugleich werden der Friedrich Wilbelm, die Saane 
Aldertine, die Friederike Henriette, Geſchwiſter Gir ſchle/ 
wegen des für fie Ruhr. III. No. 12 eingetragene 
Bateterbes von 150 Thlt. hiermit zu dem gedachten Tet 
mine ver geladen. 


Subhaſtations⸗Patent. 
manns 


Das zur Vetlaſſenſchaft des verborbenen Am 
riedtich Heinrich Rohde gebörige, 12 
chen S tad'feldmark belegene, in unſerm Hupe aich 
buche Vol. XV. No. 23 Fol. 83 verjeichneie, gett . 
auf 15,601 Thle. 15 far. 10 pf. taritte B 0 
nenderg, ſol mit dem zwiſchen dem Semig⸗ un 2 
See belegenen Eid» eder Zülibes Werder, welde 5 
unſetm Hypotbekenbuche Vol. XV. No. 1 Fol. * 2 
jeichnet und getich lich auf 852 Thlr. 3 far. 4 pf. ! 


iſt, Öffentlich meiſtbietend in norbwendiger Subhaſtation 
verkauft werden. Es iſt dazu Termin auf 

den 3ten Dezember d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzt. Die Tore, der 
neueſte Hypethekenſchein und die Verkaufs⸗Bedingungen 
find taglich an unſerer Gerichtsſtelle einzufehen. 

Aras waldt, den Aten Mai 1815. 


Königl. Lande und Stadtgericht. 


Notbwendiger Verkauf EN 

Von dem Koͤnigl. Lande und Stadtgericht Stettin 
ſoll das am Roſengarten hieſelbſt sub No. 264 belegene, 
den Tiſchlermeiſter Michael Friedrich Fehrmannſchen 
Eheleuten zugehörige, auf 4700 Thlr. abgeſchaͤtzte Wohn⸗ 
haus, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am goſten Dezember 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
An Bir bo em: 
Waaren⸗ Auktion 5 
am 6ten Oktober c. und an den folgenden Tagen, jedes⸗ 
mal Vormittags 9 Uhr, breite Straße No. 353, über 
danufaktur⸗Wagren, hauptſächlich beſtehend in: 
Kattun, Mouſſelin, Tüll, Pigué, Mull, Sanspeine, 
Gaze, Garn, Wolle in verſchiedenen Farben, Shawls, 
Schleier, abgepaßte Kleider, Blonden, Hauben, Zwirn⸗ 
pitzen, Frangen, Strümpfe, Handſchuhe, fo wie Bronce⸗ 
Sachen und dergl. mehr. Reisler. 

Das ren na Lyckeby, mit zwei Maschinen 
von $ Pferdekraft und einem vollständigen Inven- 
iarium versehen, soll 
0 zam ten October, Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Comtoir an den Meistbietenden öffent- 
lich verkauft werden. 

Das im Jahr 1841 neu erbaute Dampfboot befin- 
det sich in dem hesten fahrbaren Zustande: das 

erzeichniss des Inventariums und die Verkanfs- 

edingungen sind bei mir einzusehen. 

Stellin, im September 1845. 


F. Cramer, Schiffsmakler, 
Am 30ften d. M., 


N d. N Nachmüttags 3 br, ſollen im 
rawitz'ſchen Speicher No. 43 durch den Mäkler Herrn 
Friederici: 00 Faſſer feinfter Colner Syrup für Abſen⸗ 
ers Rechnung meiftbietend verkauft werden. 

Verksufe beweglicher Sachen. 


Schleſiſche Gebirgsbutter empfing ich wieder eine 
Parthie abel von 12 bis 30 Pfund und offerire 
davon zu billigem Preiſe. C. A. Schmidt. 


Frische Schleſſche Gebiras-Butter in Se- 
inden von 2, 14 a 1 Chr. offerire ich billigſt. 
Aug. F. Pras. 


beſtehend aus 500 Stuck der feinz 


Mein Lager, 


en, ne 
Dfeble ich ein und 


8 
welches 


aaten-Lager, 
ſtaͤndig aſſortirt ift. 


Juſendungen wieder voll⸗ 

J. S. Lowenthal, 

um Sade ER Grapengießerſtraße No. 420. 
ervelatwurſt, vorzuͤgli 

und empfehlt bellt agg . 


z bedrucktem 


Hamburger Rauchfleisch, 


gr. Garten-Pomeranzen, frisch eingeschnittene Ana- 
nas. Jraubenrosinen, feinste Schaalmandeln und 
Cath.-Pflaumen billigst bei 


August Otto, 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
doppelte wie einfache, in den verschiedensten Far- 
ben offerirt billigst Adolph et 

Bau- und Breitestrassen-Ecke No, 381, 


Der Ausverkauf von Papier s Tapeten, 


Beutlerſtr. No. 98, Reifſchlagerſtr.⸗Ecke, wird fortgeſetzt. 
E. Kottwitz. 


Ke e ch a EL LER TE DE TEEN 
Mit einer vorzüglich schönen Ladung 
frischer Holsteiner Stoppelbutter 

z nebst anderen Vietualien bin ich heute hier 
x angekommen, welche ich zu den möglichst bil- 
zligsten Preisen an der Holsteiner Brücke ver- 
D kaufe. Dieses meinen gechrten Freunden und 
: Abnehmern zur ergebensten Anzeige, 

: Stettin, den 25sten September 1545. 

4 P. I. Sörensen aus Kiel. 
LESE SIE SIT Var eee 


Alte echte Bremer Cigarren, rein von Geſchmack und 
ſchoͤn von Geruch, 100 Stück 24 jgr. bei 

5 = C. A. Schwarze. 

* eee ET a 


Eine fehr bedeutende Sendung 


geſtickter Gardinen 

2 empfingen wir direkt aus der Schweiz, und empfeh 
2 len ſelbige abgepaßt und vom Stuͤck, nebſt den da 
zu paffenden Frangen, Borden und Spitzen, 
: zu den billigſten Preiſen. 
2 J. F. Meier & Comp. 


* 
Wi ek ee rare 


* 
* 
+ 
* 
. 


Le Zn ZZ 2 EZ SE Zn SS a 2 mn 


rar 


2 
2 


X NN 


e RELELTTLLETETEITIETET TI er 
: Unfer Lager von : 
Glanz⸗Cattun, wollenem und? 
: baumwollenen Dawaſt, Schweizer Cattun, 
: glatte m, geſtreiftem und brochirtem Gardinen⸗ 
: Monffelin, abgepaßten Rouleaux, Bett⸗ 


decken, Strümpfen und Handſchuhen, 
+ ſo wie von ſaͤmmtlichen weißen Waaren iſt durch? 
: perfönlich gemachte Einkäufe auf der jetzigen Leip⸗ 
2 ziger Meſſe aufs vollftändigfte ſortirt, und empfeh⸗ 
2 len wir ſaͤmmtliche Artikel zu ganz billigen Preiſen. 
3 J. F. Meier & Comp. 

* eee eee 


Meine Blumen- Fabrik 
iſt mit neuen . Blumen jeder Art gut 
aſſortirt. Zur. Begünſtigung des geehrten Publikums 
1 ich meine Fabrikate im Detail⸗Verkauf zu En⸗ 


* 


„ 


* 


„„“ 


N 


gros- Preiſen. J. C. Ebeling, Schuhſtr. No. 857. 


Weintrauben, 


die beſten und ſchoͤnſten, offerirt a Pfd. 3 ſgr. incl. 

Faſtage in Faͤßchen von circa 10, 12, 15 bis 30 Pfd. 

und bittet um gef. franco Zuſendung von Aufträgen. 
Der Böttcher J. G. Moſchke in Grünberg, 


Sehr ſchoͤne Eß⸗Kartoffel verkaufen billigſt 
Berniee et Sohn. 


Große und mittel Waaren⸗Kiſten zum Verſchließen 
ſtehen zu billigem Verkauf bei 
S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 


e Erſt wenig gebrauchte wah. Moͤbeln, as: 
Tiſche, Did. Stühle, Komode, Kleiderſpind, Sopha 


und Spiegel find billig zu verkaufen. Naͤheres in der # 


Zeitungs⸗Expedition. BEN 
Wir verkaufen das auf dem Rathsholzhofe ſtehende 
a) buchen Klobenholz die Klafter zu 8 Thlr., 
b) kiefern zu 51 Thlr. 
Die Anweiſungen ertheilt der Rendant Neumann. 
Stettin, den Aſten September 1845. 
Die Johannis-Kloſter-Deputation. 
Eine ganz neue Schneiderwerkſtelle (Pritſche) und 
eine Maſchine, um Eiſen heiß zu machen, iſt billig zu 
verkaufen. Naͤheres in der Zeitungs-Expedition. 
Alle Arten Saͤrge find zu den billigſten Preiſen 
itets vorräthig im Berliner Moͤbel-Magazin, Roß⸗ 
markt No. 718 b. 


Mahagony⸗Fourniere me 
in Pyramiden und fein geſtreiftem Holz, von vorzüg⸗ 
lich guter Beſchaffenheit und preiswürdig, find Roſen⸗ 
garten No. 303 eingeſandt, woſelbſt auch Mahagonv⸗ 
Hölzer und gute birkene Fourniere billig zu überlaſſen 
ſind. Freyſchmidt. 
Cylinder, Ded. 174 fgr., jo wie Glaswaagren aller 
Art am billigſten bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. 459. 
Von meinem Commissions-Lager 
ws za 
— Ichaboe Guano = 
offerire, um damit zu räumen, billigst. 
Julius Rohleder. 
Vanille bei Sarl Friedr, Siebe, 
Neue Heringe a Stück 1 far. bei C. A. Schwarze. 
Mheiniſche Muͤhlenſteine, Schwediſche Flieſen und 
Hollaͤndiſchen Thon billigſt bei Georg von Melle. 


e ee e nee 


Nur am neuen Markt, No. 920 bei 
D. Steinber 


ſind die neueſten Schnittwaaren unbedingt zu 
5 5 allerbilligſten Preiſen zu haben. 


A h c ce ch 


Be 


* 
* 


Scegras- und Roßhaar⸗Matratzen 


find wieder vorräthig und empfiehlt erſtere von 13 Thlt. 
an F. Roeper, Tapezier, Schulzenſtr. No. 336, 


Verpach tungen 
Korbweiden⸗Verpachtung. 5 
Der diesjährige Abtrieb der Korbweidenpflanzung auf 


dem Mällen ſoll daſelbſt am Zten Oktober d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Stettin, den 25ſten September 1845. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Ver miet hungen. 
Große Wollweberſtraße No. 581 iſt parterre eine Stube 


und Kabinet mit Möbeln zum iften Oktober zu ver⸗ 
miethen. , 


Zu vermietben iſt am iſten Oktober c. im Haufe 


große Oderſtraße No, 6 a: 


1 berrſchaftliches Ouartier aus 6 heizbaren Piècen, 

im 3ten Stock, | 

1 kleines für ſich beſtebendes Quartier aus 2 Stuben, 
im 4ten Stock nach dem Hofe belegen. 

Wenn ich nicht anweſend bin, giebt Herr Primo 


Frauenſtraße No. 894, Auskunft. 


3 Fr. Kämmerling, 
Große Wollmeberftrage No. 590 a wird zu Michaelis 


d. J. die 2te Etage, beſtehend in 4 heizbaren Stuben 
nebſt Zubehör, zur anderweitigen Vermiethung frei. 2 


Reifſchlaͤger-und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 

eine zweifenſtrige Stube, nach vorne 3 Treppen 
hoch belegen, ohne Moͤbel fuͤr 5 Thlr. zum lien 
Oktober zu vermiethen. 


Reifſchläger- und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt in der zwei 


Treppen hoch belegenen Etage 


ein großes Zimmer, elegant decorirt, nebſt Enttet 
ohne Möbel 5 ve er 


am tſten Oktober zu vermierben. 


Wenn es gewunſcht wird, kann noch ein Zimmer da⸗ 


u gegeben werden, Ft 5 
Zur Vermietbung ir frei in meinem Haufe große 
Oderſtraße No. 17: 


parterre: ein zum Comtoir geeignetes Zimmer, , 8 
2 Treppen hoch: mehrere Piècen und erforderliche 
Falls Kuͤche und Zubehoͤr, und Al. 


die oberſte Etage, beſtebend aus 2 a 4 Stuben, 


koven, Kuͤche und Zubehoͤr, 


im Speicher No. 47: 


eine Parterre-⸗Stude nebſt Kammer, 
Carl Auguſt Schulze, 


— — ir 
Schuhſtraße No. 860 iſt ein Laden nebſt Same. 
d eine Stube ſogleich zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 


ſtraße No. 352. 


In meinem neu erbauten Haufe 
große Laſtadie No. 193 E 


ſtehen zur forortigen Vermiethung frei 


7 f 4 
die iſte Etage, zu Tomptoiten u. dgl. geeigne 
dle de der eingerichtete Cage, 
mehrere Böden und Jagentender 1845 
Stettin, den 26ſten Septe Cee Wrede. 


Junkerſtraße No. 1113 iſt eine möblirte freundliche 
E * 
Zweite Beilage 


Stube zu vermietben, 


Zweite Beilage zu No. 117 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 29. September 1845. 


Ver mier bangen. 

Eine freundlich moͤblirte Stube iſt Beutlerſtraße 
de. 37, eine Treppe hoch, zu vermiethen. Das 
5 Näbere zu erfabren im Laden links, oder beim Buchs 

binder Meuſch, Reifſchlaͤgerſtraße No. 51. 
Eine Stube nebft Kabinet in der bel Etage, nach 
vorne heraus, iſt Speicherſtraße No. 71 zu vermiethen. 

Näheres darüber Laſtadie No. 220 im Comptoir. 


Eine billige Wohnung für einen oder zwei Herten, 
nebſt Bett, iſt zu vermiethen große Wollweberſtraße 
No. 582, 2 Treppen hoch. 

Frauenſtraße No. 878 iſt zum Aften Oktober eine 
Stube und Kammer mit Möbeln zu vermiethen. 


Im Landhauſe der den 200 Prinzeſſin iſt vom 
iften Oktober d. J. ab eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche, Kammern, auch Stallung und Bes 
dientenſtube, zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt 


T TT 
‚Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein gefitteger Knabe, welcher die Bäckerei zu erler⸗ 
nen wünſcht, kann ſich melden bei 
3 Schmiedecke, Breiteſtraße No. 389. 
Vier geſchickte Sandformer finden. bei gutem Lohn 
dauernde Beſchaͤftigung in der Eifengießerei in Greift⸗ 
5 aide Labahn und Keſſeler. 
in ordentlicher Laufburſche wird ver! Schiffs⸗ 
baulaſtadie No. 39, 1 Treppe hoch. n 
Ein Laufburſche wird verlangt bei 
A , I. Jacoby & Comp. 
in auch zwei gefittere Knaben finden bei mi ich 
als Lehrlinge 2 Le 1 
Schult, Klem if 
Saule Ne. 88. bier, 


Anzeigen vermiſchten Inhalte. 


F 


Das Dampischift »Kronprinzessin,« Cap. Schu- 
rt, wird vom Isten October nur Montag und 
onnerstags Morgens 8 Uhr, von Swinemünde, und 
ng und Sonnabends 12 Uhr Mittags von Stet- 
10 abgehen und auf den Hinreisen nach Swine- 
nde und Stettin, so wie an den Zwischentagen 
Bugsirdienst verwendet. A. K F. Rahm. 


daß e beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, 
a das von meinem verftorbenen Manne betriebene 
— As e Halt und den damit verbundenen Ladenver⸗ 
Preise rs erſte fortſetzen werde und die allerbilligſten 

ſtelle. Andreas Oeſtmanns Wiſiwe. 


Meine Wohnung it vom lſten Oktober Bollen⸗ 
thor⸗ und Hackſtraßen⸗Ecke No. 938, 1 Treppe hoch, 
beim Baͤckermeiſter Herrn Schüler, und lade Schüler, zur 
Vorbereitung, welche ſich irgend einem Stande widmen 
wollen, zum bevorſtehenden Wintercurſus meines Unter⸗ 
richts ergebenſt ein. Den 25ſten September 1845. 

F,. W. Schneefuß. 

Winterbüte werden nach den neueſten Modellen zu 

12 far. 6 pf. verandert bei Mathilde Brandt, 
Grapengießerſtraße No. 424. 


Alle Sorten Lampen werden gereinigt, reparirt und 
lackitt aufs Billigſte dei 
H. Brandt, Grapengießerſtr. No. 424. 


un Zee = BR 
D Zur Einrichtung von Garten und ſonſtigen Anla⸗ 
gen empfiehlt ſich Wenskowskr, im Caſinogarten. 


10 Thaler Belehnung. . 
Da ſich das Gerücht verbreitet hat, als hätte ich 
den Dittmerſchen Kranken⸗ und Sterbe⸗Verein betruͤ⸗ 
getiſch hintergangen, fo finde ich mich veranlaßt, Dem⸗ 
jenigen, der mir den erſten Ausſager, daß ich die Kaffe 
betrogen hatte, ſo namhaft macht, daß ich ihn gericht⸗ 
lich belangen kann, eine Belohnung von 10 Thlr. zu 
geben; ich bin Stifter eines Kranken⸗ und Sterbe⸗ 
Vereins, wie die Statuten dom laten Juli 1845 nach⸗ 
weiſen, und kein Berruͤger. 
Ich fordere daher einen Wohlloͤblichen Verein auf, 
mit Revange zu verſchaffen. 
J. C. M. Dittmer, Oberwiek No. 139. 


Da das täglich zunebmende Vertrauen eines geehrten 
Publikums durch eine zahlreiche Teilnahme an meinem 
Unterricht neben anderen Merkmalen der Anerkennung 
ſich ausſpricht, wofür ich meinen innigſten Dank abitatte, 
fo will ich, dem Wunſche Mehrerer nachtukommen, noch 
einen dritten Curſus meines Schreib- Unterrichts 
bier abhalten, wenn ſich wiederum eine mir genügende 
Anzahl Theilnehmet baldigſt dazu melden. 

Für das minderbegüterte Publikum werde ich, wie 
ſtets, mein Honorar bedeutend ermaͤßigen. 


E. Jaffè nee Ar 


Königlich Preußi 88 
eigenrhümlichen (te Bevenlie 


[4 
50, 
Kcehrerin einer nur ihr 


Schreibmethode, wohnt R kt b 
uwelier Hertn Luca a ke 


Einem bochgechrten Publikum, ſo wi i 
hgechr + fo wie meinen Freun⸗ 
den und Bekannten zeige ich ergebenſt an, daß ich hie⸗ 
elbft in der Pelzerſtraße Mo. 802 eine Handlung von 
amentier⸗Waaren und allen Arten fektiger Kinder⸗ 
Kleidungsſtücke errichtet habe und bei billigen Preiſen 
reelle Waate liefern werde. Henriette Dederich. 


Hiermit erlauben wir uns bie ergebene 
Anzeige zu machen, daß der von uns neu 
erbaute Gaſthof unter dem Namen 


* - 70 a 
Hotel du Nord 
den 12ten Oktober d. J. eroͤffaet werden 
wird; derſelbe iſt auf das Bequemſte ein⸗ 
gerichtet, fo daß wir hoffen, allen Anfprü- 
chen, welche man in neuerer Zeit an ein 
elegantes Hotel macht, vollkommen zu ent⸗ 
ſprechen und halten wir uns der Gewogen⸗ 
heit eines verehrten reiſenden Publikums 
befters empfohlen. RA 
Gleichzeitig verbinden wir hiermit die 
Anzeige, daß wir an demſelben Tage ein 
Abonnement zum Mittagstiſch eröffnen wer⸗ 
den und bitten um geneigte baldige 
der Meldungen. 1 
Hügel & Hertzog. 
Stettin, Breiteſtraße No. 352. 
FJaglich friſche unabgeſahnte Milch Breiteſtra ße 
No. 345, hinten auf dem Hofe. sure 
Meine Wohnung iſt jest Pladrinſte. No. 106, eine 
Treppe hoch. A. Bachſtein, Zimmermeiſter. 
Einem geehrten Publikum empfehle ich mich als con⸗ 
ceffionirte Leichenwaſcherin und Ankleiderin, jo wie ich 
auch das Wachen bei Kranken übernehme. 
Verehelichte Batzke, Roſengarten No. 271. 
bertel ee 
Unſer Stickerei- und Weiß waaren⸗ + 
ager befindet ſich jetzt in demſelben? 
Haufe: in dem neu eingerichteten Eckladen? 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtraßen⸗Ecke. & 
Peiorkoxsby, & Co. 


ee 
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Free 


Eine Stube, Kammer und Küche wird ſogleich zu 
miethen euch Naͤheres in der Zeitüngs⸗Expeditiene 
Die Berliner Land- und Wasser- 

Transport-Versicherüngs-Gesellsehaſt 
übernimmt Versicherungen gegen alle Elementar- 
schäden auf Waaren während ihres Transports zu 
Lande und zu Wasser zu den niedrigsten Prämien- 
sätzen. E e 13570 ig n. us 

Zur ‚sofortigen 1 es von Versicherungs- 
D umeule „berei 3323 uin Tannen 
Documents nk ende ame. 
Stettin, im September 1845. 


Abgabe 


— 5 


. * 5 * 
„Hierdurch beehre ich mich einem hieſigen und aus⸗ 

wärtigen hehen Adel und hochgeehrten Publikum die 

ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich auf Veranlaſſus 


. 


vielfacher Aufforderungen mich hierſelbſt als 


9157 5 g 
Kleidermacher fuͤr Damen 

etablirt hahe. Indem ich die Bitte ftelle, mich mit 
zahlreichen Auftragen gürigit beehren zu wollen, bemerke 
ich zugleich, daß es auch hier, wie früher in Berlin, 
ſtets mein Beſtreben ſein wird, durch moderne und 
aubere Arbeit nebſt prompter Ausführung der geehrten 

ufträge, fo wie durch möglichſt billige Preiſe, das mir 
zu N Vertrauen in jeder Beziehung rechtferti⸗ 
gen werde, f 


F. Suhr aus Berlin, 
am Kohlmarkt No. 429. 


Um dem in der Stadt verbreiteten Gerücht, daß ich 
mein Watten⸗Geſchaͤft aufgegeben habe, zu begegnen, 
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich das ſelbe nach wie 
vor fortſetze, und | 

Stepprocks⸗, jo wie alle andern Watten 
in den beſten Qunlitäten zu heruntergeſetzten Preis 
fen offerire. G. Wachtler, 

Schulzenſtraße No. 336. 


Die Verkegung meiner Wohnung nach der Fiſcher⸗ 
ſtraße No. 1630 beebre ich mich meinen werthen Kunz 
den und einem geehrten Publikum mit der ergebenen 
Bitte anzuzeigen: mich auch dort mit ihrem guͤtigen 
Bertrauen ferner beehren zu wollen. n 
Carl Meyer, 


Buchbindermeister und ‚Galanlerie-Arbeiter. - 


Am tſten Oktober d. F. eröffne ich meine neue 


wohleingerichtete nz b 
Bärkerei, 
und empfehle mich hierbei dem Wohlwollen meiner 967 


ehrten Nachbaren und dem werthen Publikum ganz erge⸗ 
benſt. Auguſt Rudel ph, Roßmarkt No. 718 4 


Um ein Etabliſſement für meinen Neffen, Heren Ju⸗ 
lius Schoͤnfeldt, zu begründen, habe ich das Motes 


3 


rial⸗Geſchaͤft im Haufe der Herren Stadion & Comp. 
in Stettin baar angekauft. l 

Herrn Schönfeldt habe ich dae Geſchaͤft übergeben. 
Dekſelbe wird es für feine eigene Rechnung Unter = 2 
ner Firma führen und das Nähere feiner, Zeit bekann 
machen. 


1 


Berlin, den 20ſten September 18385. 
4 K 355 Friedrich Lehr, Rentier. 


Ei Kapisar don "30,000 Ton wid jur due Pd 
— Tblr. beträgt. 
e Adreſſe sub 4. 8. 
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Naͤhere 
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